
Bruchsteinmauer am Alten Kirchhof Sand

Schlagwörter: Kalkstein, Trockenmauerwerk, Friedhofsmauer 

Fachsicht(en): Kulturlandschaftspflege, Denkmalpflege, Landeskunde

Gemeinde(n): Bergisch Gladbach

Kreis(e): Rheinisch-Bergischer Kreis

Bundesland: Nordrhein-Westfalen

 

Bergisch Gladbach-Sand liegt aus geologischer Sicht auf der östlichen Flanke der Bergisch Gladbach-Paffrather Kalkmulde. Die

hier zum Abbau gelangenden Kalksteine stammen überwiegend aus devonischer Zeit und sind in ihrer Entstehung oft eng an

Flachwasserfazies rund um devonische Riffbildungen gekoppelt. Der für den Mauerbau gebrochene Kalk ist daher vielfach mit

Crinoiden oder Brachiopoden fossilführend.

Die Kirchhofsmauer besteht aus diesem örtlichem Kalkstein und befindet sich zum Teil in Restaurierung.

 

Ein Teil der der Straße zugewandten Mauer wurde neu aufgeschichtet und die Fugen wurden neu mit Mörtel zementiert.

Dementsprechend erscheint dieser Abschnitt deutlich heller und homogener als der übrige Teil. Ursprünglich war jedoch die für die

alte bergische Mauerbauweise typische Trockenmauer nicht intensiv gemörtelt, so dass die jetzige Erscheinungsweise vom

ursprünglichen Mauertypus stark abweicht.

 

Der unrestaurierte Teil der Trockenmauer ist in seiner ursprünglichen Verfassung verblieben und stark angewittert. Die Fugen sind

größtenteils ausgeräumt und weisen einen Bewuchs mit einer hohen Zahl unterschiedlicher Pflanzen auf, unter denen

Steinbrechgewächse und Farne anteilig überwiegen.

Gerade weil der unrestaurierte Teil der Mauer die ursprüngliche Bauweise erkennen lässt, bietet sie zugleich einen reichen

Lebensraum für mehr als 40 Pflanzen- und für ein Vielfaches von Tierarten. In dieser teils süd-exponierten Lage sind unter den

Tierarten auch Rote-Liste-Arten zu vermuten. Auch wegen der Größe des Mauerrings wäre es wünschenswert, diese

Trockenmauer als ein wichtiges Biotop unter Schutz zu stellen.

 

(Karin Strehle, Köln, 2011)

Bruchsteinmauer am Kirchhof Sand. Links vermörtelter, rechts offenfugiger Bereich.
Fotograf/Urheber: Hentrich, Anne

Bruchsteinmauer am Alten Kirchhof Sand

https://www.kuladig.de/
http://www.lvr.de/
http://lvr.vocnet.org/wnk/wk002538
http://lvr.vocnet.org/wnk/wk002620
http://lvr.vocnet.org/wnk/wk001155


Copyright © LVR

Schlagwörter: Kalkstein, Trockenmauerwerk, Friedhofsmauer
Fachsicht(en): Kulturlandschaftspflege, Denkmalpflege, Landeskunde
Erfassungsmaßstab: i.d.R. 1:5.000 (größer als 1:20.000)
Erfassungsmethoden: Geländebegehung/-kartierung
Historischer Zeitraum: Beginn 1201
Koordinate WGS84: 50° 59 13,27 N: 7° 09 24,68 O / 50,98702°N: 7,15686°O
Koordinate UTM: 32.370.635,87 m: 5.649.998,42 m
Koordinate Gauss/Krüger: 2.581.273,52 m: 5.650.840,06 m

Empfohlene Zitierweise

Urheberrechtlicher Hinweis: Der hier präsentierte Inhalt ist urheberrechtlich geschützt. Die
angezeigten Medien unterliegen möglicherweise zusätzlichen urheberrechtlichen Bedingungen, die
an diesen ausgewiesen sind.

Empfohlene Zitierweise: „Bruchsteinmauer am Alten Kirchhof Sand“. In: KuLaDig,
Kultur.Landschaft.Digital. URL: https://www.kuladig.de/Objektansicht/O-11953-20110607-2
(Abgerufen: 11. Juni 2026)

http://lvr.vocnet.org/wnk/wk002538
http://lvr.vocnet.org/wnk/wk002620
http://lvr.vocnet.org/wnk/wk001155
https://www.kuladig.de/Objektansicht/O-11953-20110607-2
http://www.lvr.de
http://www.lvr.de/
http://www.denkmalpflege-hessen.de/
https://www.schleswig-holstein.de/DE/Landesregierung/ALSH/alsh_node.html
https://mdi.rlp.de/de/startseite
http://www.rheinischer-verein.de/

